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Kurzfassung

Im Rahmen aktueller Bestandserfassungen zur Molluskenfauna der Naturschutzgebiete „Eiskarb“, „Oppenheimer 
Wäldchen“, „Große Viehweide“ und „Michelröder“ in der Rheinaue östlich von Oppenheim konnten 74 Mollus-
kenarten (27 Süßwassergastropoden-, 39 Landgastropoden- und acht Muschel-Arten) nachgewiesen werden. Ba-
sierend auf Altdaten aus diesen Naturschutzgebieten erhöht sich die Gesamtartenzahl auf 90 Molluskenarten (29 
Süßwassergastropoden-, 51 Landgastropoden- und zehn Muschel-Arten).
Arten der Roten Liste beziehungsweise anderweitig erwähnenswerte Arten sind unter den Wasserschnecken: Anisus 
spirorbis, Aplexa hypnorum, Bithynia leachii, Hippeutis complanatus, Lithoglyphus naticoides, Planorbis carinatus, Segmenti-
na nitida, Stagnicola corvus, Valvata macrostoma, Viviparus contectus und V. viviparus. Unter den Landschnecken sind 
es: Euconulus praticola, Hygromia cinctella, Pseudotrichia rubiginosa, Vertigo antivertigo und Vitrinobrachium breve. Unter 
den Großmuscheln gilt Unio tumidus als bundesweit stark gefährdet.

Abstract

The mollusk fauna (Mollusca: Gastropoda & Bivalvia) of the river Rhine 
floodplain areas east of Oppenheim (Rhineland-Palatinate, Germany) – 

protected areas “Eiskarb”, “Oppenheimer Wäldchen”, 
“Große Viehweide” and “Michelröder”

Based on recent sampling efforts in protected floodplain areas of the river Rhine east of Oppenheim (protected areas 
“Eiskarb”, “Oppenheimer Wäldchen”, “Große Viehweide” and “Michelröder”, Rhineland-Palatinate, Germany) it 
was possible to reveal the presence of 74 mollusc species (27 freshwater gastropod, 39 terrestrial gastropod, eight bi-
valve species). Based on older data from these protected areas it was possible to increase the overall species number 
to 90 mollusc species (29 freshwater gastropod, 51 terrestrial gastropod, ten bivalve species).
Species mentioned in the red list or otherwise interesting species of freshwater gastropods are: Anisus spirorbis, 
Aplexa hypnorum, Bithynia leachii, Hippeutis complanatus, Lithoglyphus naticoides, Planorbis carinatus, Segmentina nitida, 
Stagnicola corvus, Valvata macrostoma, Viviparus contectus and V. viviparus. Concerning land gastropods these are: Eu-
conulus praticola, Hygromia cinctella, Pseudotrichia rubiginosa, Vertigo antivertigo and Vitrinobrachium breve. Concerning 
the naiades, Unio tumidus is treated as endangered in the German Red List.
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heim misst einen langjährigen Jahresdurch-
schnitt von 576 mm, die auf 205 m ü. NN 
gelegene Wetterstation Dienheim verzeich-
net 520  mm. Die langjährigen Jahresdurch-
schnittswerte der Temperatur und der Luft-
feuchte stimmen bei beiden Stationen annä-
hernd überein (Oppenheim 10,4  °C, 81 %; 
Dienheim 10,6 °C, 79 %) (Oesau 2014b).

2.1 Die Naturschutzgebiete „Eiskarb“ und 
„Oppenheimer Wäldchen“

Es ist davon auszugehen, dass sich zumindest 
die Naturschutzgebiete „Eiskarb“ und „Op-
penheimer Wäldchen“ im Bereich des ehema-
ligen Flussbetts befinden (Grünwald 1981). 
Beide Gebiete liegen stromseits des Haupt-
deichs und damit im Überschwemmungsbe-
reich des Rheins (Abb. 1).
Eine Charakterisierung beider Gebiete gibt 
Oesau (2014a). Beide Schutzgebiete sind Teil 
eines ca. 112 ha großen Auwaldes zwischen 
der Stadt Oppenheim und dem Rhein. Die 
beiden 1989 unter Schutz gestellten Teilberei-
che weisen eine Größe von 17 ha („Eiskarb“, 
NSG-7339-070) bzw. 26  ha („Oppenheimer 
Wäldchen“, NSG-7339-071) auf. Schutzzweck 
ist „die Erhaltung der im Überschwemmungs-
gebiet des Rheins liegenden Auwaldungen 
mit den darin befindlichen temporären  
Gewässern und Flachwasserzonen einschließ-
lich der Röhricht- und Schilfbestände als 
Standorte seltener Pflanzenarten und Pflan-
zengesellschaften und der an diese Lebens-
räume gebundenen seltenen, in ihrem Be-
stand bedrohten Tierarten aus wissenschaftli-
chen Gründen“ (Bezirksregierung Rheinhes-
sen-Pfalz 1989a, b). Das NSG „Eiskarb“ ist 
mit einem Weichholzauwald bestockt. Er be-
steht im typischen Teil aus Silber-Weide (Sa-
lix alba), während randlich Hybrid-Pappeln 
(Populus × canadensis) gepflanzt wurden, die 
– trotz des Naturschutzgebietsstatus‘ – im-
mer noch intensiv forstwirtschaftlich genutzt 
werden.
Im NSG „Oppenheimer Wäldchen“ wachsen 
vor allem Arten der Hartholzaue, wie Ge-
wöhnliche Esche (Fraxinus excelsior), Silber-
Pappel (Populus alba), Stiel-Eiche (Quercus ro-
bur) und Feld-Ulme (Ulmus minor).

Liste wurde von Subai revidiert und ist hier 
in Tabelle 3 wiedergegeben. Jungbluth (1985) 
erwähnt zumindest für die Naturschutzgebie-
te „Michelröder“ und „Große Viehweide“ ein 
Vorkommen von 35 respektive 28 Mollusken-
arten in seiner Bearbeitung der Naturschutz-
gebiete Rheinhessens, jedoch ohne eine 
konkrete Nennung von Artnamen. Dannap-
fel & Schätzle (1988) listen für das Eiskarb-
Oppenheimer-Wäldchen sechs Süßwassergas-
tropoden-, sechs Landgastropoden- und drei 
Muschel-Arten; für das NSG „Michelröder“ 
führen sie zwei Süßwasser- und eine Landgas-
tropoden-Art auf. Die Daten aus diesen z. T. 
schwer zugänglichen Arbeiten werden hier 
zusammengeführt und durch eigene Gelän-
deerhebungen ergänzt.

2. Untersuchungsgebiet

Im Raum Oppenheim erfolgte in der Zeit 
um 1700 eine Verlagerung des Rheinbetts in 
östlicher Richtung. Es wird vermutet, dass 
nicht nur die im Rheingraben allgegenwär-
tige Seitenerosion, sondern auch eine loka-
le, sehr geringe Absenkung einer im Unter-
grund lagernden tertiären Bruchscholle die 
Ostverlagerung des Rheins mitverursacht 
haben könnte. Der Gleithang am Westufer 
des Rheins versandete allmählich, die Verla-
gerungsvorgänge wurden durch das sehr ge-
ringe Gefälle des Flusses in diesem Abschnitt 
begünstigt. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
wurden im Bereich des Verlandungsgebiets 
Bäume aufgeforstet (Licht 1975, zitiert nach 
Grünwald 1981). 
Alle hier untersuchten Schutzgebiete lie-
gen im Bereich der Topographischen Karte 
1  : 25.000 Nr. 6116 (Oppenheim) auf einer 
Höhe von etwa 85 bis 100  m ü.  NN und 
gehören naturräumlich zur Mannheim-
Oppenheimer Rheinniederung, die durch 
frühere Flussläufe und Altschlingen stark ge-
prägt ist und auch heute noch – zumindest 
in Teilbereichen – regelmäßig überflutet wird 
(Abb. 1).
Das Klima der Rheinaue ist durch relativ ge-
ringe Niederschläge gekennzeichnet. Die auf 
85 m ü. NN gelegene Wetterstation Oppen-
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2.2 Die Naturschutzgebiete „Große Vieh-
weide“ und „Michelröder“

Beide Schutzgebiete liegen hinterdeichs und 
weisen eine Größe von 18,5 ha („Große Vieh-
weide“, NSG-7339-068) und 5,7 ha („Michel-
röder“, NSG-7339-067) auf (Abb. 1). „Schutz-
zweck ist die Erhaltung eines bedeutsamen 
und wertvollen Feuchtbiotops als Brut-, Nah-
rungs-, Rast- und Überwinterungsgebiet für 
zahlreiche Vogelarten sowie als Lebensraum 
sonstiger seltener, in ihrem Bestand bedroh-
ter Tier- und Pflanzenarten“ („Große Vieh-
weide“) (Bezirksregierung Rheinhessen-Pfalz 
1983a) bzw. „die Erhaltung eines Feuchtge-
bietes als Lebensraum seltener Tierarten, als 
Standort seltener Pflanzenarten und Pflan-
zengesellschaften sowie aus wissenschaftli-
chen Gründen“ („Michelröder“) (Bezirksre-
gierung Rheinhessen-Pfalz 1983b).
Das NSG „Große Viehweide“ wird von ei-
nem zentralen Schilfröhricht geprägt, das im 
Norden und Osten von Gebüschen mittlerer 
Standorte umgeben ist. Außerdem existieren 
zwei kleinere, periodische Tümpel. Das NSG 
„Michelröder“ wird fast flächendeckend von 
einem Schilfröhricht dominiert, am Süd- und 
Nordrand existieren zwei kleinere Brenndol-
den-Stromtalwiesen mit einer Gesamtfläche 
von etwa 1,3 ha. Der westlich an das Gebiet 
anschließende Baggersee (1,3 ha), der als An-
gelweiher genutzt wird, wurde bei der Erfas-
sung ebenfalls berücksichtigt.

2.3 Weitere Untersuchungsflächen

Neben den vier Naturschutzgebieten wurde 
auch der Auwaldbestand (inklusive des darin 
befindlichen Gewässers) zwischen dem NSG 
„Eiskarb“ und dem NSG „Oppenheimer 
Wäldchen“ bei der Untersuchung berücksich-
tigt (ohne nennenswerte Funde). Eine weitere 
Untersuchungsstelle lag am südlichen Ende 
des Hafens von Oppenheim. Außerdem wur-
de das Rheinufer zwischen Rheinkilometer 
480,0 und 478,0 in die Untersuchung mitein-
bezogen.
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1. Einleitung

Die Weichtier- oder Molluskenfauna des 
Nördlichen Oberrheintieflands in Rheinland-
Pfalz, insbesondere in den Bereichen unmit-
telbar entlang des Rheins, ist vergleichsweise 
gut untersucht. Zu den am besten bekannten 
Gebieten zählt die Hördter Rheinaue mit ak-
tuell 133 Weichtierarten (Richling & Groh 
2013 aber auch Kinzelbach 1976a, b, Tuna 
1969), die damit auch einen der artenreichs-
ten Lebensräume von Mollusken in Deutsch-
land repräsentiert. In nördlicher Richtung fol-
gen u. a. das Naturschutzgebiet (NSG) „Eich-
Gimbsheimer Altrhein“ mit 104 Weichtierar-
ten (Groh & Gerber 1985 aber auch Renker 
et al. 2009), das NSG „Fischsee“ östlich von 
Guntersblum mit 102 Molluskenarten (Weit-
mann 2007 aber auch Renker et al. 2011), das 
NSG „Laubenheimer-Bodenheimer Ried“ 
südlich von Mainz mit 64 Molluskenarten 
(Kremer & Renker 2014), das NSG „Mom-
bacher Rheinufer“ westlich von Mainz mit 
70 Molluskenarten (Stern et al. 2014) und 
– basierend auf einer Genistauswertung – das 
NSG „Fulder Aue – Ilmen Aue“ östlich von 
Bingen mit mindestens 36 Molluskenarten 
(Finger et al. 2015). Groh (2017) listet vom 
Rheinufer zwischen Bingerbrück und dem 
Binger Loch sowie den nördlich angrenzen-
den „Rheinkribben“ insgesamt 59 Arten auf. 
Charakteristisch für die in diesen Schutzge-
bieten dominierenden Lebensräume sind 
u. a. die FFH-Arten Vertigo angustior, V. mou-
linsiana und Anisus vorticulus, aber auch ande-
re, bundesweit seltene Arten wie z. B. Valvata 
macrostoma oder Vallonia enniensis.
Um die Dokumentation der Molluskenfauna  
im Nördlichen Oberrheintiefland weiter zu ver- 
vollständigen, wurden nun vier relativ kleine 
Naturschutzgebiete in der Rheinaue östlich 
von Oppenheim untersucht: die Naturschutz-
gebiete „Eiskarb“, „Oppenheimer Wäldchen“, 
„Große Viehweide“ und „Michelröder“. 
J. Kappes (1984) erwähnt in seiner Diplomar-
beit zu den Landschnecken in einem Auwald 
bei Oppenheim (entsprechend den heutigen 
Naturschutzgebieten „Eiskarb“ und „Op-
penheimer Wäldchen“) bereits 14 Süßwas-
ser- und 42 Landgastropoden-Arten. Diese 



201

Johanna Eva-Maria Rüllich, Kathrin Jäckel, Klaus Groh & Carsten Renker Einblicke in die Molluskenfauna (Mollusca: Gastropoda & Bivalvia) der Rheinaue

Kerney et al. (1983), Wiese (2016) sowie 
Jungbluth et al. (1992). Die Nomenklatur 
und Systematik folgt (weitgehend) Mollus-
caBase (http://www.molluscabase.org/). Rote 
Liste-Angaben für Rheinland-Pfalz basieren 
auf Groh et al. (1995), für Deutschland auf 
Jungbluth & Knorre (2012). 
Das Belegmaterial der aktuellen Aufsamm-
lungen befindet sich in der Sammlung des 
Naturhistorischen Museums Mainz.

4. Ergebnisse

4.1 Anzahl nachgewiesener Molluskenarten

Im Rahmen der aktuellen Untersuchung 
konnten in der Rheinaue östlich von Oppen-
heim insgesamt 74 Molluskenarten nachge-
wiesen werden. Süßwassergastropoden waren 

3. Material und Methoden

Die Untersuchung der Molluskenfauna fand 
an sechs Terminen zwischen April und Mai 
2018 statt, die Gebiete wurden an insgesamt 
33 Stellen beprobt (in Tab.  1 und 2 zu 14 
Fundorten zusammengefasst). Die Erfassung 
der Landmollusken erfolgte durch Hand-
aufsammlungen, Wassermollusken wurden 
mit Hilfe eines langstieligen Wasserkeschers 
(0,5 mm Maschenweite) gesammelt. Die Ke-
scherproben wurden vor Ort manuell ausgele-
sen. Gebiete am Rheinstrand wurden sowohl 
durch Handsammlungen als auch mittels 
Wasserkescher untersucht. In Schilfbeständen 
(häufig in der Nähe von Weihern und Tüm-
peln) wurden Streuproben in eine Weißschale 
gegeben und vor Ort ausgelesen.
Die Bestimmung der Arten erfolgte nach 
Glöer (2002), Glöer & Meier-Brook (1998), 
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Abb. 1: Lage der Fundorte in der Rheinaue östlich von Oppenheim (vgl. auch Tabelle 1).

Tab. 1: Liste der im Rahmen der aktuellen Untersuchung besammelten Fundorte in der Rheinaue östlich von Oppenheim.

1. Oppenheimer Hafen Steinschüttungen am Ufer 49°51‘29‘‘N 08°21‘36‘‘E 09.04.2019

2. NSG  
„Eiskarb“ N Oppenheim

Altwasser am Westrand  
des Gebietes

49°51‘31‘‘N 08°21‘37‘‘E 09.04.2018

3. NSG  
„Eiskarb“ N Oppenheim

Schilfröhricht mit 
Altwasser

49°51‘38‘‘N 08°21‘44‘‘E 09.04.2019, 13.04.2018,  
27.04.2018, 07.05.2018

4. NSG  
„Eiskarb“ N Oppenheim

Goldgraben 49°51‘42‘‘N 08°21‘48‘‘E 07.05.2018

5. Rheinufer N NSG 
 „Eiskarb“

49°51‘43‘‘N 08°21‘47‘‘E 09.04.2018, 13.04.2018, 
25.04.2018, 27.04.2018,  
07.05.2018

6. NSG  
„Oppenheimer Wäldchen“

Tümpel 49°51‘11‘‘N 08°22‘44‘‘E 07.05.2018, 25.04.2018

7. NSG  
„Oppenheimer Wäldchen“

W-exponierte,  
moosige Deichböschung

49°50‘57‘‘N 08°22‘54‘‘E 09.04.2018

8. NSG  
„Große Viehweide“

Wassergraben 49°49‘56‘‘N 08°21‘58‘‘E 16.04.2018

9. NSG  
„Große Viehweide“

Wiese mit Moospolstern +  
Ameisenhügeln

49°50‘02‘‘N 08°21‘58‘‘E 16.04.2018

10. NSG  
„Große Viehweide“

Tümpel mit Schilf 49°50‘02‘‘N 08°22‘07‘‘E 16.04.2018

11. Michelrödergraben  
an der B9

49°49‘15‘‘N 08°21‘14‘‘E 16.04.2018

12. Angelteich  
am Michelröder

49°49‘16‘‘N 08°21‘17‘‘E 16.04.2018

13. NSG „Michelröder“ Schilfgebiet 49°49‘18‘‘N 08°21‘24‘‘E 16.04.2018

14. NSG „Michelröder“ Schilfgebiet 49°49‘18‘‘N 08°21‘33‘‘E 16.04.2018
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Süßwassergastropoden
Acroloxus lacustris (Linnaeus, 1758) 336
Anisus leucostoma (Millet, 1813) 211 328 411 360 403 434
Anisus spirorbis (Linnaeus, 1758) 222
Aplexa hypnorum (Linnaeus, 1758) 191 212 365
Bathyomphalus contortus 
(Linnaeus, 1758)

410

Bithynia leachii (Sheppard, 1823) 339
Bithynia tentaculata (Linnaeus, 1758) 220 260 203 299 340 361 369 377 384 432 407
Galba truncatula (O. F. Müller, 1774) 381 433
Gyraulus albus (O. F. Müller, 1774) 237 213 337 366 372
Hippeutis complanatus  
(Linnaeus, 1758)

343

Lithoglyphus naticoides  
(C. Peiffer, 1828)

298

Lymnaea stagnalis (Linnaeus, 1758) 195 198
Physella acuta (Draparnaud, 1805) 254 234 382
Planorbarius corneus (Linnaeus, 1758) 224 341 391 404
Planorbis planorbis (Linnaeus, 1758) 274 202 345 358 374 386 235
Potamopyrgus antipodarum  
(J. E. Gray, 1843)

247 295

Radix auricularia (Linnaeus, 1758) 244 273
Radix balthica (Linnaeus, 1758) 194 280
Segmentina nitida (O. F. Müller, 1774) 236
Stagnicola corvus (Gmelin, 1791) 333 389 398
Stagnicola palustris (O. F. Müller, 1774) 317 246 349 364 390 406
Theodoxus sp. 289
Valvata cristata O. F. Müller, 1774 216 430 378 397
Valvata macrostoma Mörch, 1864 342
Valvata piscinalis (O. F. Müller, 1774) 238 277
Viviparus contectus (Millet, 1813) 205 334
Viviparus viviparus (Linnaeus, 1758) 310
Landgastropoden
Alinda biplicata (Montagu, 1803) 219 309 347 363 395 396
Arianta arbustorum (Linnaeus, 1758) 239 190 287
Arion distinctus Mabille, 1868 X
Arion fasciatus (Nilsson, 1823) X X
Arion vulgaris Moquin-Tandon, 1855 X X X
Carychium minimum  
O. F. Müller, 1774

335

Cecilioides acicula  
(O. F. Müller, 1774)

371

Cepaea hortensis (O. F. Müller, 1774) 232 290 353

Tab. 2: Liste der in der Rheinaue östlich von Oppenheim im Rahmen der aktuellen Untersuchung nachgewiesenen 
Molluskenarten. Die Nummern in der ersten Zeile beziehen sich auf die Fundorte der Tabelle 1. Die in den Zellen 
angegebenen Nummern beziehen sich auf Inventarnummern in der Sammlung des Naturhistorischen Museums 
Mainz. Hier sind aus Platzgründen nur die letzten drei Ziffern angegeben, diesen ist, zur Vervollständigung der 
Inventarnummer, jeweils „WL_2019/0“ voranzustellen. Es wird pro Fundort jeweils nur eine Serie pro Art angeführt, 
obwohl z. T. mehrere Serien gesammelt wurden. Mit X gekennzeichnete Tiere wurden nicht belegt.

Cepaea nemoralis (Linnaeus, 1758) 414 201 X 405
Cochlicopa lubrica (O. F. Müller, 1774) 278 200 306 376 399 409
Cochlodina laminata (Montagu, 1803) 426 196 293
Deroceras laeve (O. F. Müller, 1774) X
Deroceras sp. juv. X
Discus rotundatus (O. F. Müller, 1774) 294 380
Euconulus praticola (Reinhardt, 1883) 412
Fruticicola fruticum  
(O. F. Müller, 1774)

267 231

Helix pomatia Linnaeus, 1758 413 250 226 X
Hygromia cinctella (Draparnaud, 1801) 321 322
Laciniaria plicata (Draparnaud, 1801) 303 392
Limax maximus Linnaeus, 1758 X X
Monacha cartusiana  
(O. F. Müller, 1774)

308 431

Monachoides incarnatus  
(O. F. Müller, 1774)

228 230 218 312 350 359 373

Oxychilus cellarius  
(O. F. Müller, 1774)

291 400

Oxychilus draparnaudi (H. Beck, 1837) 262 352 401
Oxyloma elegans (Risso, 1826) 385
Pseudotrichia rubiginosa 
(Rossmässler, 1838)

300

Pupilla muscorum (Linnaeus, 1758) 368
Succinea putris (Linnaeus, 1758) 259 197 379
Succinella oblonga (Draparnaud, 1801)
Trochulus hispidus (Linnaeus, 1758) 327 193 288 393 402 408
Trochulus striolatus (C. Pfeiffer, 1828) 326
Vallonia costata (O. F. Müller, 1774) 356 370
Vallonia excentrica Sterki, 1893 355
Vallonia pulchella (O. F. Müller, 1774) 367 375
Vertigo antivertigo (Draparnaud, 1801) 268
Vertigo pygmaea (Draparnaud, 1801) 357
Vitrea crystallina (O. F. Müller, 1774) 428
Vitrinobrachium breve  
(A. Férussac, 1821)

279 388

Zonitoides nitidus (O. F. Müller, 1774) 418 270 206 304 338 362 394
Bivalvia
Corbicula fluminalis  
(O. F. Müller, 1774)

319

Corbicula fluminea  
(O. F. Müller, 1774)

192 221 297

Dreissena polymorpha (Pallas, 1771) 249 325
Dreissena bugensis Andrusov, 1897 243
Musculium lacustre  
(O. F. Müller, 1774)

210

Pisidium nitidum Jenyns, 1832 285
Pisidium subtruncatum Malm, 1855 208
Unio tumidus Philipsson, 1788 209
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14 Süßwasser- und 42 Landgastropoden-Arten. 
Diese Arbeit stellt gleichzeitig die erste Bear-
beitung zu den Mollusken der heutigen Natur-
schutzgebiete „Eiskarb“ und „Oppenheimer 
Wäldchen“ dar. Ausschließlich in dieser Arbeit 
werden Vorkommen von Acanthinula aculeata, 
Arion circumscriptus, Carychium tridentatum, 
Cochlicopa lubricella, Helicella itala (vgl. auch 
Dannapfel & Schätzle 1988), Truncatellina cy-
lindrica, Vertigo angustior und Vertigo pusilla auf-
geführt. Bei den Angaben zu Arion circumscrip-
tus ist mit hoher Wahrscheinlichkeit die Ar-
tengruppe bestehend aus A.  circumscriptus 
s. str., A. fasciatus und A. silvaticus Lohmander,  
1937 gemeint, so dass dieser Nachweis nicht 
gezählt wird, da aktuell A.  fasciatus als Teil 
dieser Artengruppe erfasst wurde. In Tabelle  
3 wird der Nachweis daher unter Arion circum-
scriptus s. l. aufgelistet. Letztlich erhöht sich da- 
mit die Zahl der Landgastropoden um weitere  
sieben Arten, so dass eine Gesamtartenzahl  
von 89 erreicht wird. Dannapfel & Schätzle  
(1988) erwähnen aus dem Weiher des Eiskarb- 
Oppenheimer Wäldchens noch Anodonta ana-
tina (sub A. piscinalis), wodurch sich die Zahl 
der nachgewiesenen Muschelarten auf zehn 
und die Gesamtartenzahl auf 90 erhöht.

mit 27 Arten, Landgastropoden mit 39 Arten 
und die Gruppe der Süßwasserbivalven mit 
acht Arten vertreten (Tab. 2). Durch die von 
Jungbluth initiierten Aufsammlungen in 
den Naturschutzgebieten „Michelröder“ und 
„Große Viehweide“ im September und Ok-
tober 1985 durch Jochen Gerber und Klaus 
Groh (Jungbluth 1985), zu denen sich das 
Belegmaterial in der Sammlung des Natur-
historischen Museums Mainz befindet, konn-
ten insgesamt 17 Süßwassergastropoden, 20 
Landgastropoden und eine Süßwasserbivalve 
nachgewiesen werden (Tab. 3). Zwei der noch 
1985 belegten Süßwassergastropoden, Gyrau-
lus crista und Planorbis carinatus, fünf Landgas-
tropoden, Cernuella neglecta, Euconulus fulvus 
(siehe auch J. Kappes 1984), Succinella oblonga 
(siehe auch J. Kappes 1984), Trochulus sericeus 
und Vitrina pellucida (siehe auch J.  Kappes 
1984), sowie die Süßwasserbivalve Pisidium 
obtusale konnten aktuell nicht belegt werden. 
Damit erhöht sich die Gesamtartenzahl des 
Gebietes auf 82 Arten (29 Süßwassergastropo-
den, 44 Landgastropoden und neun Süßwas-
serbivalven). 
In der Arbeit von J.  Kappes (1984, revidiert 
durch Subai) finden sich bereits Angaben zu 
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Abb. 2: Übersicht über den Gefährdungsgrad der in der Rheinaue östlich von Oppenheim nachgewiesenen Mollus-
kenarten (bezogen auf die maximal vorkommenden 90 Arten, siehe Text und Tab. 3).
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gewässern und ist deutlich seltener als die in 
ähnlichen Biotopen vorkommende Anisus 
leucostoma (Groh & Gerber 1985).
Im NSG „Mombacher Rheinufer“ west-
lich von Mainz konnten Stern et al. (2014) 
zwei Exemplare der Art nachweisen. Ältere 
Angaben finden sich bei Kobelt (1871) und 
Gaschott (1927), die sich offenbar beide auf 
Thomae als Informanten beziehen: Sümpfe 
bei [Mainz-]Mombach. Weitmann (2007) 
nennt sie aus Röhrichten des Guntersblumer 
Unterfeldes und Renker et al. (2011) aus dem 
NSG „Fischsee“; aktuell fanden wir sie auch 
im Altrheinsee bei Gimbsheim. Rechtsrhei-
nisch ist sie in der näheren Umgebung (NSG 
„Bruderlöcher“ – Groh 1981, NSG „Küh-
kopf“ – Renker et al. 2011) nicht selten. Im 
Rahmen der aktuellen Untersuchung konnte 
die Art im zentralen Schilfröhricht des NSG 
„Eiskarb“ nachgewiesen werden. Erste Hin-
weise zu Vorkommen im Untersuchungsge-
biet finden sich bereits bei J. Kappes (1984).

Moosblasenschnecke – Aplexa hypnorum 
(Linnaeus, 1758)
RL D: 3; RL RLP: 3

Diese Art kommt vor allem im Tiefland vor 
und lebt dort in Waldtümpeln und Wiesen-
gräben mit oft saurem Charakter (Meinert 
& Kinzelbach 1985). In Rheinland-Pfalz ist 
Aplexa hypnorum nur in der Oberrheinebene 
nachgewiesen (Vogt et al. 1995). Gaschott 
(1927) bezeichnet sie in der Rheinebene 
zwischen Basel und Wiesbaden als „sehr zer-
streut“. Im Raum Mainz wurde sie u. a. von 
Kremer & Renker (2014) und Stern et al. 
(2014) gefunden, Finger et al. (2015) fanden 
sie im NSG „Fulder Aue – Ilmen Aue“ östlich 
von Bingen. Die Art scheint also aktuell in 
verlandenden Gräben der Aue nicht selten 
zu sein. In der Rheinaue östlich von Oppen-
heim wurde sie aktuell in den Naturschutz-
gebieten „Eiskarb“ und „Große Viehweide“ 
nachgewiesen. Alte Angaben liegen auch aus 
dem NSG „Michelröder“ vor (Tab.  3 nach 
Jungbluth 1985). Auch J. Kappes erwähnt die 
Art bereits aus dem Eiskarb-Oppenheimer-
Wäldchen.

Zur Nomenklatur sei nur angemerkt, dass in 
den älteren Arbeiten die Kleine Sumpfschne-
cke noch als Lymnaea truncatula (heute Galba 
truncatula), die Gemeine Schließmundschne-
cke als Balea biplicata (heute Alinda biplicata), 
die Genabelte Strauchschnecke als Bradybae-
na fruticum (heute Fruticicola fruticum), die 
Rötliche Laubschnecke als Perforatella incarna-
ta (heute Monachoides incarnatus), die Kleine 
Bernsteinschnecke als Succinea oblonga (heute 
Succinella oblonga) und die Haarschnecken als 
Trichia (heute Trochulus hispidus und T.  seri-
ceus) bezeichnet werden (u.  a. bei J.  Kappes 
1984), weitere Hinweise zu etwaigen Synony-
men finden sich ggf. im Text.
Von den nachgewiesenen Molluskenarten 
sind elf Arten als Neozoen zu klassifizieren 
(Süßwassergastropoden: Lithoglyphus naticoi-
des, Potamopyrgus antipodarum, Physella acuta, 
Theodoxus sp.; Landgastropoden: Arion vulga-
ris, Hygromia cinctella, Cernuella neglecta; Bival-
via: Corbicula fluminalis, C. fluminea, Dreissena 
bugensis und D.  polymorpha). 54 Arten sind 
in der bundesweiten Roten Liste als unge-
fährdet klassifiziert. Damit können 72  % 
der nachgewiesenen Arten als ungefährdet 
gelten (Abb. 2). Weitere elf Arten stehen auf 
der Vorwarnliste (V) oder sind in den Rote-
Liste Kategorien G (Gefährdung unbekann-
ten Ausmaßes) oder D (Daten unzureichend) 
eingruppiert. Sieben Arten gelten als ge-
fährdet (Aplexa hypnorum, Segmentina nitida, 
Stagnicola corvus, Viviparus contectus, Helicella 
itala, Truncatellina cylindrica, Vertigo angustior), 
sechs als stark gefährdet (Anisus spirorbis, Bi-
thynia leachii, Planorbis carinatus, Viviparus vi-
viparus, Pseudotrichia rubiginosa, Unio tumidus) 
und eine als vom Aussterben bedroht (Valva-
ta macrostoma) (Abb. 2, Tab. 3).

4.2 Anmerkungen zu ausgewählten Arten

Gelippte Tellerschnecke – Anisus spirorbis 
(Linnaeus, 1758)
RL D: 2; RL RLP: 2

In Rheinland-Pfalz ist Anisus spirorbis vor al-
lem in der Oberrheinebene verbreitet (Vogt 
et al. 1995). Sie lebt nur in temporären Klein-

Tafel  1: Untersuchte Lebensräume in den Naturschutzgebieten „Eiskarb“ und „Oppenheimer Wäldchen“. Die 
Nummerierung entspricht der Fundorttabelle (Tab. 1).
NSG „Eiskarb“ N Oppenheim, 2: Altwasser am Westrand des Gebietes; 3: Schilfröhricht mit Altwasser; 4: Gold-
graben; 5: Rheinufer N NSG „Eiskarb“.
NSG „Oppenheimer Wäldchen“, 6: Tümpel; 7: W-exponierte, moosige Deichböschung.
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Landesgrenze verzeichnet, aber selbst im Be-
reich der Hördter Rheinaue, dem von diesen 
letzten rezent verzeichneten Fundort, konn-
ten Richling & Groh (2013) keine Nachwei-
se mehr erbringen. Die aktuellen Vorkommen 
im Rhein bei Mannheim und Ketsch, im Ne-
ckar (Groh et al. 2019) sowie jetzt bei Oppen-
heim dokumentieren eine erneute südliche 
Ausbreitung im Rheingebiet.

Gekielte Tellerschnecke – Planorbis carinatus  
O. F. Müller, 1774
RL D: 2; RL RLP: 3

Im Bereich der Nördlichen Oberrheinebe-
ne noch recht weit verbreitet (Vogt et al. 
1995) und auch aus dem Umfeld des Unter-
suchungsgebietes nachgewiesen (Weitmann 
2007, eigene aktuelle Funde im Altrheinsee 
bei Eich), konnte die Art im aktuellen Unter-
suchungszeitraum in keinem der vier Gebiete 
gefunden werden. Die einzigen Angaben ba-
sieren auf Jungbluth (1985), der Belege aus 
dem NSG „Michelröder“ am Naturhistori-
schen Museum hinterlegt hat.

Glänzende Tellerschnecke – Segmentina nitida  
(O. F. Müller, 1774)
RL D: 3; RL RLP: 3

Segmentia nitida ist in der Nördlichen Ober-
rheinebene und auch im Umfeld von Oppen-
heim noch recht regelmäßig, wenn auch stets 
in niedrigen Individuenzahlen, zu finden 
(vgl. Kremer & Renker 2014, Renker et al. 
2011, Stern et al. 2014, Weitmann 2007).
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 
konnten wenige Exemplare im zentralen 
Schilfgebiet des NSG „Eiskarb“ nachgewiesen 
werden.

Sumpfschnecken – Stagnicola spp.
RL D: 3-D; RL RLP: *

Die Gattung Stagnicola tritt in der Nördlichen 
Oberrheinebene mit insgesamt drei Arten auf 
(Stagnicola palustris s.str., S. corvus und S. fuscus), 
wobei die lange Zeit verkannte Stagnicola fuscus 
an vielen Fundorten vermutlich die häufigste 
der drei Arten ist (u. a. Richling & Groh 2013). 

Kleine Schnauzenschnecke – Bithynia leachii  
(Sheppard, 1823)
RL D: 2; RL RLP: 2

Bithynia leachii gehört aktuell vermutlich zu 
den seltensten Arten im Untersuchungsgebiet 
und dessen Umfeld. Es konnte lediglich ein 
Tier in einem Tümpel des NSGs „Oppenhei-
mer Wäldchen“ nachgewiesen werden (Tafel 3, 
Abb. 5). Auch im sehr artenreichen Unterfeld 
Guntersblum erwähnt Weitmann (2007) kei-
ne Vorkommen. Groh & Gerber (1985) er-
wähnen Totfunde rezenter Gehäuse von zwei 
Stellen im Gebiet des Eich-Gimbsheimer 
Altrheins. Richling & Groh (2013) falsifizie-
ren die Angaben von Meinert & Kinzelbach 
(1985) aus der Hördter Rheinaue, wo sie die 
Art auch selbst nicht nachweisen konnten, 
nennen dafür aber Nachweise aus Greffern, 
vom Kühkopf (bei Renker et al. 2011 keine 
Funde), aus Eich-Gimbsheim, W von Buden-
heim und W von Bingen.

Linsenförmige Tellerschnecke – Hippeutis 
complanatus (Linnaeus, 1758)
RL D: V; RL RLP: 3

Hippeutis complanatus ist zwar in der Nördli-
chen Oberrheinebene noch weit verbreitet 
(Vogt et al. 1995) und auch aus dem Umfeld 
des Untersuchungsgebietes bekannt (Weit-
mann 2007), tritt jedoch an den meisten 
Fundorten nur in sehr geringen Individuen-
dichten auf.
Im Untersuchungsgebiet wurden wenige Ex-
emplare in den Tümpeln des NSGs „Oppen-
heimer Wäldchen“ gefunden.

Fluss-Steinkleber – Lithoglyphus naticoides 
(C. Peiffer, 1828)
RL D: ♦; RL RLP: 3

Eine Diskussion zum Indigenat von Litho-
glyphus naticoides findet sich bei Stern et al. 
(2014). Basierend auf den dortigen Angaben 
reichte die Verbreitung des Fluss-Steinklebers 
südlich der Mainmündung bis etwa nach 
Nackenheim und Nierstein. Bei Meinert & 
Kinzelbach (1985) sind noch zahlreiche his-
torische Funde im Rhein bis zur südlichen 

Tafel 2: Untersuchte Lebensräume in den Naturschutzgebieten „Viehweide“ und „Michelröder“. Die Nummerie-
rung entspricht der Fundorttabelle (Tab. 1).
NSG „Große Viehweide“, 8: Wassergraben (Saargraben/Mühllachgraben); 9: Wiese mit Moospolstern und Amei-
senhügeln; 10: Tümpel mit Schilf.
NSG „Michelröder“, 11: Michelrödergraben an der B9; 12: Angelteich am NSG „Michelröder“; 13: Schilfgebiet.
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Viviparus viviparus ist insbesondere in Rhein 
und Mosel weit verbreitet und nicht selten. 
Aktuelle Vorkommen von Viviparus contectus 
sind vor allem aus der Oberrheinebene be-
kannt (Vogt et al. 1995).
Im Rahmen der Untersuchung wurde Vi-
viparus viviparus ausschließlich im Bereich 
des Oppenheimer Hafens, mit direkter An-
bindung an den Rhein, gefunden. Viviparus 
contectus besiedelt hingegen die Tümpel und 
Gräben in den NSGs „Eiskarb“ und „Oppen-
heimer Wäldchen“ (Tafel  3, Abb.  2). Erste 
Hinweise zum Vorkommen dieser Art im Ge-
biet finden sich bei J. Kappes (1984).

Dunkles Kegelchen – Euconulus praticola 
(Reinhardt, 1883)
RL D: V; RL RLP: 3

In der Gattung Euconulus wurden die dunk-
len Morphen zunächst als E.  alderi (J.  E. 
Gray, 1840) abgetrennt, welcher heute als ein 
Komplex aus zwei Arten angesehen wird, der 
mit E. praticola und E. trochiformis im Gebiet 
präsent ist (Falkner et al. 2002).
Das Dunkle Kegelchen wurde erstmals von 
Schmid (1978) für Rheinland-Pfalz angege-
ben – zum damaligen Zeitpunkt noch unter 
dem wissenschaftlichen Namen Euconulus 
alderi (J.  E. Gray, 1840) und in einer Publi-
kation mit baden-württembergischen Bearbei-
tungsschwerpunkt im Bereich des Rußheimer 
Altrheins. In das Bewusstsein rheinland-
pfälzischer Malakologen drang die Art erst 
durch die Publikationen von Martin (1987) 
sowie Martin & Geissler (1990) aus dem 
südlichen Pfälzerwald ein (vgl. auch Jung-
bluth et al. 1993). Es folgten zunächst keine 
weiteren Funde. Vogt et al. (1995) schreiben 
zu der Art: „Im Gebiet durchgehend verbrei-
tet (?), jedoch zerstreuter als E. fulvus. Insge-
samt noch wenig bekannt.“ Zumindest in der 
Oberrheinebene scheint die Art durchgehend 
verbreitet zu sein (Richling & Groh 2013, 
Stern et al. 2014, eigene unpublizierte Beob-
achtungen), ist aber offenbar nirgends häufig.
Im NSG „Oppenheimer Wäldchen“ wur-
de ein einzelnes Tier am 9. April 2018 am 
Rande eines Tümpels nachgewiesen (Tafel 3, 
Abb. 4). 

Auch das syntope Auftreten aller drei Arten ist 
nicht ungewöhnlich (Weitmann 2007). Auf-
grund der recht diffizilen Unterscheidung der 
drei Arten werden diese hier fast ausschließlich 
als Stagnicola palustris s.l. erfasst (vgl. auch Vogt 
et al. 1995). In pflanzenreichen, stehenden Ge-
wässern des Oberrheingrabens ist zumindest 
der Artkomplex weit verbreitet.
Stagnicola corvus wurde in wenigen Exemplaren  
in den Naturschutzgebieten „Oppenheimer 
Wäldchen“ und „Michelröder“ nachgewiesen 
(Tafel 3, Abb. 1). Auch J. Kappes (1984) und 
Dannapfel & Schätzle (1988) erwähnen be-
reits Vorkommen dieser Artengruppe aus dem 
Eiskarb-Oppenheimer-Wäldchen unter den 
Namen Lymnaea palustris bzw. Galba palustris. 

Stumpfe Federkiemenschnecke – Valvata 
macrostoma Mörch, 1864
RL D: 1; RL RLP: 2

Eine Art, die in den letzten Jahren in der 
Nördlichen Oberrheinebene zugenommen 
haben könnte. Bezogen sich ursprünglich 
alle Angaben auf [Mainz-]Mombach (Kobelt 
1871, Petry 1925, Gaschott 1927), konnte sie 
in den letzten Jahren sowohl dort (Stern et 
al. 2014) als auch an sechs Stellen im NSG 
„Laubenheimer-Bodenheimer Ried“ nach-
gewiesen werden (Kremer & Renker 2014). 
Auch im Unterfeld Guntersblum und am 
Eich-Gimbsheimer Altrhein ist die Art regel-
mäßig zu finden (Groh & Gerber 1985, Ren-
ker et al. 2009, 2011, Weitmann 2007, eine 
aktuelle Beobachtung).
Weitere Schwerpunktvorkommen existieren 
in den Altrheinbereichen südlich von Spey-
er (Gaschott 1927, Tuna 1969, Kinzelbach 
1976 alle sub Valvata pulchella, Richling & 
Groh 2013).
Im Rahmen der aktuellen Untersuchung 
konnten wenige Exemplare der Art in den 
Tümpeln des NSG „Oppenheimer Wäld-
chen“ gefunden werden.

Stumpfe Sumpfdeckelschnecke – Vivipa-
rus viviparus (Linnaeus, 1758) und Spitze 
Sumpfdeckelschnecke – Viviparus contectus 
(Millet, 1813)
RL D: 2; RL RLP: 3 / RL D: 3 RL RLP: 3

Tafel 3: Auswahl von Mollusken aus der Rheinaue östlich von Oppenheim.
1: Stagnicola corvus (Gmelin, 1791), Tümpel im NSG „Oppenheimer Wäldchen“, WL_2019/0333, H: 28,5 mm, B: 14 mm.
2: Viviparus contectus (Millet, 1813), Tümpel im NSG „Oppenheimer Wäldchen“, WL_2019/0344, H:31 mm, B: 22 mm.
3: Hygromia cinctella (Draparnaud, 1801), Rheinufer N NSG „Eiskarb“, WL_2019/0422, H: 7 mm, B: 9 mm.
4:  Euconulus praticola (Reinhardt, 1883), Tümpel im NSG „Oppenheimer Wäldchen“, WL_2019/0412, H: 2,5 mm, B: 3 mm.
5: Bithynia leachii (Sheppard, 1823), Tümpel im NSG „Oppenheimer Wäldchen“, WL_2019/0339, H:4,5 mm, B: 3 mm.
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de und Stromtalwiesen spezialisiert. Sie leidet 
in den letzten Jahren offenbar unter den z. T. 
recht lang anhaltenden Trockenperioden der 
Sommermonate in denen ihre Habitate voll-
ständig austrocknen. Auch für diese Art wur-
den keine geeigneten Lebensräume in den 
Naturschutzgebieten „Eiskarb“ und „Oppen-
heimer Wäldchen“ mehr gefunden. Von der 
aktuellen Lebensraumausstattung wären die 
Naturschutzgebiete „Große Viehweide“ und 
„Michelröder“ ggf. geeigneter für diese Art. 
Auch in umliegenden Naturschutzgebieten, 
z. B. im Unterfeld Guntersblum, scheint diese 
Art in den letzten Jahrzehnten stark rückläu-
fig oder gar schon erloschen zu sein.
Die beiden noch bei Dannapfel & Schätzle 
(1988) erwähnten Großmuschelarten Unio 
tumidus und Anodonta anatina scheinen eben-
falls im Untersuchungsgebiet verschwunden 
zu sein. Außer einer subrezenten Schale der 
erstgenannten Art ließen sich keinerlei Hin-
weise auf Großmuscheln finden. Das Ver-
schwinden beider Arten deckt sich auch mit 
Beobachtungen aus angrenzenden Gebieten, 
z. B. dem NSG „Kisselwörth und Sändchen“. 
Auch hier ist als entscheidender Faktor die 
extreme Sommertrockenheit der letzten Jahre 
aufzuführen.
Dannapfel & Schätzle (1988) führen unter 
der Rubrik „Empfindlichkeiten“ bereits zahl-
reiche negative Einflussfaktoren auf die hier 
untersuchten Naturschutzgebiete auf und ma-
chen konkrete Vorschläge zu deren Pflege und 
Entwicklung. Von diesen Vorschlägen wurden 
in den letzten 30 Jahren leider wenige bzw. 
gar keine umgesetzt – neue Gefährdungsfak-
toren kamen jedoch hinzu.
Für das Eiskarb-Oppenheimer-Wäldchen 
erwähnen Dannapfel & Schätzle (1988) als 
Gefährdungsfaktoren „Camping, Spielplätze, 
Minigolf, Angeln“ und schlagen eine Steue-
rung der Naherholung vor. Die genannten 
Gefährdungsfaktoren dürften sich v. a. auf die 
bei Dannapfel & Schätzle (1988) ebenfalls 
berücksichtigte Vogelwelt auswirken. 
Als bedeutender Gefährdungsfaktor für das 
Naturschutzgebiet wurde 2018 die aktuelle 
Form der Forstwirtschaft erkannt, die zwar 
nach Auskunft der Oberen Naturschutzbe-
hörde das Ziel hat, einen Waldumbau hin 

keine Unio tumidus mehr gefunden werden. 
Die Art ist heute entlang des Rheins mit Si-
cherheit deutlich seltener als noch bei Vogt 
et al. (1995) dargestellt.

5. Diskussion

Die Molluskenfauna der untersuchten Ge-
biete reiht sich nahtlos in das Faunenspekt-
rum der umliegenden Naturschutzgebiete ein 
(Weitmann 2007, Kremer & Renker 2014). Es 
ist jedoch nicht davon auszugehen, dass die 
Fauna im Rahmen der lediglich sechs Bege-
hungen vollständig erfasst wurde. Insbeson-
dere durch die Auswertung von Substrat- und 
Genistproben wäre ggf. mit dem Nachweis 
weiterer Arten zu rechnen gewesen.
Interessant ist der Vergleich mit den Altan-
gaben, insbesondere von J.  Kappes (1984). 
Dieser fand mit Cochlicopa lubricella, Helicella 
itala (vgl. auch Dannapfel & Schätzle 1988) 
und Truncatellina cylindrica noch drei Arten 
im Eiskarb-Oppenheimer Wäldchen, die ty-
pischerweise in offenen, sonnenbeschienen 
und mageren Lebensräumen, u.  a. in Halb-
trockenrasen, vorkommen. Dies könnte einen 
Hinweis darauf geben, dass solche Habitate 
in den letzten 35 Jahren einer schleichenden 
Sukzession zum Opfer gefallen sind. Ver-
gleichbare Habitate existieren heute weder im 
NSG „Eiskarb“ noch im NSG „Oppenheimer 
Wäldchen“. Mit Vorkommen wäre am ehes-
ten entlang der Deiche zu rechnen. Diese sind 
aber auch weitgehend beschattet. Ein weiteres 
Problem könnte der Nährstoffeintrag durch 
Niederschläge – mit rund 30  kg Stickstoff/
ha bringen die jährlichen Regenfälle ungefähr 
so viel Nährstoffe ein wie man um 1900 für 
die Düngung der Felder aufwandte – oder 
auch durch Hundekot, insbesondere entlang 
dieser Deiche, darstellen. Durch diese Form 
der „Düngung“ werden nitrophile und kon-
kurrenzstarke Pflanzenarten gefördert, die 
zu einer Verdrängung von Pflanzen magerer 
Standorte beitragen.
Auf der anderen Seite erwähnt J.  Kappes 
(1984) noch das Vorkommen der heute als 
FFH-Anhangsart europaweit geschützten Ver-
tigo angustior. Diese ist auf feuchte Seggenrie-

Sumpf-Windelschnecke – Vertigo antivertigo 
(Draparnaud, 1801)
RL D: V RL RLP: 3

Aus dem Umfeld des Untersuchungsgebiets 
mehrere aktuelle Funde aus den letzten Jah-
ren: Nördlich von Oppenheim erwähnen 
Kremer & Renker (2014) den Fund eines 
Einzelindividuums aus dem NSG „Lauben-
heimer-Bodenheimer Ried“. Im südlich gele-
genen Unterfeld Guntersblum ist die Art re-
gelmäßig zu finden (Weitmann 2007, eigene 
aktuelle Untersuchungen). 
Im Schilfröhricht des NSG „Eiskarb“ konnten 
wenige Exemplare der Art gefunden werden.

Kurze Glasschnecke – Vitrinobrachium breve  
(A. Férussac, 1821)
RL D: *; RL RLP: 3

Nach Vogt et al. (1995) ist die Art in Rhein-
land-Pfalz vorwiegend entlang des Rheins 
verbreitet. Bundesweit befindet sie sich in 
Ausbreitung (Kobialka et al. 2009, Renker et 
al. 2000).
Im Rahmen der Untersuchung wurden weni-
ge Exemplare der Art im NSG „Eiskarb“ und 
am Angelteich am Michelröder nachgewiesen.

Große Flussmuschel – Unio tumidus  
Philipsson, 1788
RL D: 2; RL RLP: 3

Der einzige aktuelle Nachweis im Untersu-
chungsgebiet, im NSG „Eiskarb“, basiert auf 
einer subrezenten Teilklappe. Dannapfel & 
Schätzle (1988) fanden die Art noch in Wei-
hern des Eiskarb-Oppenheimer-Wäldchens 
zusammen mit Anodonta anatina – letztere 
fehlt heute offenbar vollständig.
Die Große Flussmuschel war nach Vogt et 
al. (1995) im Rheingebiet weit verbreitet. 
Nördlich des Untersuchungsgebietes existier-
ten große Vorkommen in den Stillwasserbe-
reichen zwischen Leitwerk und Südrand der 
Kisselwörth-Insel bei Nackenheim. Diese 
Vorkommen sind – ebenso wie viele ande-
re – den extremen Niedrigwasserständen der 
letzten Jahre vollständig zum Opfer gefallen. 
So konnten im Herbst 2018 am Kisselwörth 

Kantige Laubschnecke – Hygromia cinctella 
(Draparnaud, 1801)
RL D: ♦; RL RLP: nicht bewertet

Vogt et al. (1995) erwähnen noch keine Vor-
kommen von Hygromia cinctella aus Rhein-
land-Pfalz. H.  Kappes (2019) dokumentiert 
die zunehmende Ausbreitung in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz. Der aktuelle 
Ausbreitungsschwerpunkt in Rheinland-Pfalz 
liegt entlang der Queich im Raum Landau. 
Die Autorin schreibt jedoch auch: „Da es 
sich um eine regional beschränkte Erfassung 
beziehungsweise Zufallsbefunde handelt, ist 
H. cinctella entlang vieler Fluss- und Bachsys-
teme des Oberrheingrabens sowie weiterer 
Naturräume zu erwarten.“
Im Untersuchungsgebiet wurde die Art in 
mehreren Exemplaren am Rheinufer und ent-
lang des Altwassers am Westrand des NSGs 
„Eiskarb“ nachgewiesen.

Ufer-Laubschnecke – Pseudotrichia rubiginosa  
(Rossmässler, 1838)
RL D: 2; RL RLP: 2

Von dieser Art liegen aus dem Bereich der 
Nördlichen Oberrheinebene im Umfeld 
von Mainz aktuelle Funde von Stern et al. 
(2014) vor. Lindholm (1910) erwähnt sie 
von der bereits auf der hessischen Seite des 
Rheins gelegenen Rettbergsaue bei Wiesba-
den-Biebrich (3 Exemplare) und fand sie au-
ßerdem im „Rheinauswurf bei Schierstein“ 
(1 Exemplar).
Richling & Groh (2013) weisen darauf hin, 
dass Pseudotrichia rubiginosa als typische Au-
enart, die vor allem vordeichs auftritt, in der 
Oberrheinebene nur sehr selten vorkommt.
In den nördlich von Oppenheim angrenzen-
den Auengebieten, z.  B. im Laubenheimer-
Bodenheimer Ried (Kremer & Renker 2014) 
oder im südlich gelegenen Guntersblumer 
Unterfeld (Weitmann 2007) konnte die Art 
nicht nachgewiesen werden.
Auch im Rahmen der aktuellen Untersu-
chung konnte sie lediglich in wenigen In-
dividuen am Rheinufer nördlich des NSG  
„Eiskarb“ gefunden werden. 
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heute auch noch die sehr trockenen Sommer 
der letzten Jahre negativ auf den Wasserhaus-
halt des Gebietes aus.
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zu einem typischen Auwald zu betreiben, 
die aber konkret zu massiven Eingriffen in 
die und Auflichtung der vorhandenen Wald-
strukturen führt (Abb.  3), einhergehend mit 
Bodenverdichtung und Zerstörung aller vor-
handenen Totholzstrukturen. So wurde am 9. 
April 2018 ein massiver Holzeinschlag in den 
vorangegangenen Tagen dokumentiert – zum 
Beginn der Brutzeit von Schwarzmilan (Mil-
vus milvus) und der Laichzeit von Nördlichem 
Kammolch (Triturus cristatus) und der Knob-
lauchkröte (Pelobates fuscus), die alle an diesem 
Tag im Gebiet beobachtet wurden.
Neben den direkten Auswirkungen der 
Baumfällaktion ist auch davon auszugehen, 
dass die anschließende Sommertrockenheit 
durch den stark aufgelichteten Wald deutlich 
weniger effektiv gepuffert werden konnte und 
die Austrocknung der vorhandenen Gewässer 
somit beschleunigt wurde.
Für das NSG „Große Viehweide“ führen 
Dannapfel & Schätzle (1988) als Gefähr-
dungsfaktoren „Grundwasser-Absenkungen, 
Düngung, Rebkulturen, Pappelpflanzungen 
[und] Umbruch“ auf und schlagen eine Er-
weiterung des Naturschutzgebietes auf eine 

Abb. 3: Frischer Holzeinschlag im NSG „Eiskarb“ am 9. April 2018.
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